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Die Fußgänger- und Radwegebrücke über den Regen ist im Maßnahmenkonzept 
auf Seite 252 des Entwurfes unter Nummer 4.1 ebenso bereits enthalten wie 
weitere Maßnahmen zur Verbesserung der Infrastruktur für Radfahrer (z.B. Be-
schilderung, Fahrradstellplatz, vgl. Seite 252 des Entwurfes zum ISEK).

- 5.4 touristische und kulturelle Infrastruktur
Der Regen soll zum Markenzeichen des Marktes entwickelt werden. Leben am und 
mit dem Fluß soll ein Qualitätsmerkmal sein. Dazu gehören insbesondere:

ein Verbund mit Bootsverleihern z.B. aus Nittenau
Bootsanlegestellen im Innerortsbereich (bei neuen Steg)
ein Campingplatz in Ortsmitte z.B. ASV Platz
jährliche Flußfeste z.B. beleuchteter Fluß, klingender Fluß usw. Dabei sollen Regen-
brücke sowie Ost- und Westseite des Flusses Aktionsraum sein.

Die Anregungen werden zur Kenntnis genommen und sollten im Zuge der wei-
teren Entwicklung soweit möglich und realisierbar Beachtung Þ nden.

Eine professionelle Entwicklung des Fremdenverkehrs ist anzustreben. Abgestimmte 
Konzepte im Markt und mit Nachbargemeinden wären wünschenswert.

Eine Qualitätsinitiative wie „Genußregion Regental“ ist anzustreben.

Auch diese Anregungen werden zur Kenntnis genommen und sollten im Zuge 
der weiteren Entwicklung soweit möglich und realisierbar Beachtung Þ nden. 
Beim Thema Tourismus ist darüber hinaus eine enge Abstimmung mit den über-
greifenden regionalen Strukturen wichtig.  

6 Gesamtörtliches Konzept
Im Hinblick auf die demographische Entwicklung kommt der fußläuÞ gen Erreichbar-
keit der Grundversorgungseinrichtungen besondere Bedeutung zu.
Barrierefreiheit, altersgerechte Fußwege erweitertes Citybusangebot, Parkplätze und 
sichere Straßenquerungen werden dringend benötigt.

Das auf S. 150 empfohlene Lichtkonzept ist um ein Fassaden und Begrünungskon-
zept zu erweitern, weil diese Bereiche nicht isoliert gesehen werden dürfen.
Es gehört wie bereits mehrfach erwähnt zu den vordinglichen Teilen des integrierten 
Städtebaukonzeptes.
Insbesondere der Gewerbeverband stellt hierzu eine Þ nanzielle Beteiligung in Aus-
sicht.

Die auf Seite 148 des Entwurfes des ISEK hervorgehobene Bedeutung der Nach-
haltigkeit der Siedlungsentwicklung schleißt bereits Aspekte wie Erreichbarkeit 
und Versorgung mit ein. Allerdings stellt die gesamtörtliche Entwicklung zwar 
den thematischen Rahmen aber nicht den inhaltlichen Arbeitsschwerpunkt des 
vorliegenden Entwicklungskonzeptes dar dieser liegt im Bereich der Ortsmitte.
Die Anregung eines Fassaden- und Begrünungskonzeptes wird zur Kenntnis 
genommen und sollten im Zuge der weiteren Umsetzung geprüft werden und 
soweit möglich und realisierbar Beachtung Þ nden.
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- Ortsmitte Regenstauf
Die Stärkung von Gewerbe und Handel bedürfen einer Verzahnung der Ortsmitte mit 
der Landschaft. Dies kann durch attraktive Wegerl östl. der B15 und eine Öffnung der 
Hinterhöfe Innerorts erreicht werden. Durchgänge Dritter über Privatgrundstücke so-
wie kurzzeitparken dort würde die Attraktivität erheblich steigern.
Ebenso zählt die fußläuÞ ge Erreichbarkeit über einen neuen Steg zum Anger/ASV 
dazu. Bezgl. Der Parksituation wird auf die beiliegende Stellungnahme verwiesen.
Soweit Leerstände nicht mehr gewerblich genutzt werden, ist Wohnnutzung anzustre-
ben. Selbstverständlich sind die Vorschläge des Gutachters umzusetzen.

Die „Durchlässigkeit“ und „Nutzung“ bei privaten Grundstücken kann ein durch-
aus richtiger gedanklicher Ansatzpunkt, im Sinne der Vernetzung  und kurzen 
Wege sowie einer optimalen Flächennutzung, sein. Da es sich überwiegend um 
private Flächen handelt („Hinterhöfe“) handelt, ist im Rahmen des ISEK aber 
eine entsprechende Zurückhaltung angebracht. Wenn sich im Umsetzungspro-
zess Chancen für Lösungen anbieten, werden diese gerne aufgegriffen.

- 9.5 Strukturen …
Das „östl. Tor“ zum Markt von Valentisbad kommend ist Innersorts auf Grund seines 
Bau- und Fassadenzustandes wenig einladend.
Grundsätzlich sollte überdacht werden, die DeÞ nition der Ortstore neu festzulegen. 
Auch die straßenbegleitenden Flächen der Zufahrten sollten gärtnerisch gestaltet 
werden (Motto Regenstauf der Blumenmarkt).  Die innerörtliche Grün- und Fassaden-
gestaltung sollte auf den Gesamtmarkt erweitert werden.
Das Gesamtkonzept für Radfahrer und Fußgänger ist als Teil des „integrierten Städ-
tebaukonzeptes“ aufzunehmen.
Wegen der öffentl. Grün- und Freiräume unterstützen wir den Planer, die Anbindung 
der westlichen Uferseite zu Stärken. Wir verweisen auf unsere Ausführungen hierzu.

Die Ausführungen werden zur Kenntnis genommen, auf den Aspekt der Ortstore 
wurde bereits eingegangen.

- 9.6 Fazit
Der jetzige Gebietsumgriff der Ortsmitte ist zu hinterfragen. Die Einbeziehung des 
Teilzentrums Max Center ‚REWE und alter Friedhof‘ böte die Möglichkeit mehr Spiel-
raum im Einzelhandelsentwicklungskonzept zu erlangen.

Der im Entwurf des ISEK enthaltene Umgriffe des zentralen Versorgungsbe-
reiches und des Untersuchungsgebietes ist bereits abgestimmt und kann aus 
rechtlichen und verfahrenstechnischen Gründen nicht einseitig durch den Markt 
Regenstauf geändert werden. 

- 10 Einzelhandel Ortsmitte
Die Feststellung auf S. 209 zur Parkplatzsituation wird geteilt. Wir verweisen insoweit 
auf die Stellungnahme Parkplätze.

- 11 Funktionale Strukturen
Dazu haben wir uns bereits an anderer Stelle geäußert. Ein Gesamtkonzept Grün-
Fassaden- und Lichtkonzept sollte neben dem Gewerbe auch Private einschließen.
Eine spätere Ausdehnung auf den Gesamtmarkt würde das Zusammengehörigkeits-
gefühl fördern. Eine stärkere Einbeziehung der Vereine z.B. OGV’s wird angeregt.
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Die Anregungen werden zur Kenntnis genommen.

11.2 Wir bitten die öffentliche Bücherei aufzunehmen.

Die öffentliche Bücherei wird auf Seite 216 des Entwurfes unter Abschnitt 11.2  
Soziale Infrastruktur und Bildungseinrichtungen mit aufgenommen.

11.3 ÖPNV – Dem Citybus wird künftig eine verstärkte Bedeutung für eine bedarfs-
gerechte Anbindung an den ÖPNV zukommen, auch vor dem Hintergrund des demo-
graphischen Wandels in den Ortsteilen. Bei Straßenveranstaltungen sollte auch der 
Parkplatz am „alten KH“ in das Leitsystem aufgenommen werden. Die Stromversor-
gung bei den verkaufsoffenen Sonntagen ist zu verbessern. Parkplätze unmittelbar 
am KuKuMu sind im Zuge der Umgestaltung des Grundstückes „Alte Polizei“ einzu-
planen. Eine Einfahrt von der Haupt- und Bergstraße wäre sinnvoll.

Die Anregungen werden zur Kenntnis genommen. Für das Kultur- und Mehrge-
nerationenhaus steht eine konzeptionelle Weiterentwicklung an, welche auch 
die Behandlung z.B. der Erschließungs- und Parkraumthematik einschließen 
kann.

11.4 Für Bootswanderer und Urlauber wird zusätzlich zum neuen Steg eine Anlege-
stelle und ein Campingplatz vorgeschlagen (s.h. weitere Ausführung).

Die Anregungen werden zur Kenntnis genommen.  

11.5 Fazit
Wir haben uns bisher wegen der kurzen Wege für das Dietrichgelände bezgl. Der 
Erweiterung des KuKuMu ausgesprochen. Die Lage an der B15 ist für eine Wohnnut-
zung suboptimal. Die Umnutzung des ehem. Klosters für Ältere wäre wegen seiner 
zentralen Lage vorteilhaft. Auch ein Umbau zu Studentenwohnungen hätte wegen 
seiner Nähe zum Bahnhof und weil damit junge Menschen in die Ortsmitte kämen, 
eine Option.
Wir teilen die Meinung nicht, daß neben dem Schloßberg die Ortsmitte über weitere 
touristische Angebote verfügt. So wird das Rot-Kreuz-Museum nach unserer Auffas-
sung bisher nicht ausreichend wahrgenommen. Eine Verlagerung ggf. in die Ortsmitte 
wäre mit den Beteiligten zu klären.

Die Anregungen werden zur Kenntnis genommen.  

12.2 Hierzu sollte als Kernpunkt auch die energiewirtschaftliche Neuausrichtung des 
Marktes sowie die Bevölkerungsentwicklung zählen. Im Übrigen wird auf vorstehende 
Ausführungen verwiesen.
Für die Ortsdurchfahrt B15 sollte eine Geschwindigkeitsbegrenzung auf km 30 geprüft 
werden.

Der auf Seite 259 des Entwurfes des ISEK im Maßnahmenkonzept enthaltene Ener-
gieleitplan darf nochmals in Erinnerung gerufen werden. Allerdings soll an dieser Stel-
le auch nochmals darauf hingewiesen werden, dass die gesamtörtliche Entwicklung 
zwar den thematischen Rahmen aber nicht den inhaltlichen Arbeitsschwerpunkt des 
vorliegenden Entwicklungskonzeptes darstellt. Über zulässige Geschwindigkeiten auf 
der Ortsdurchfahrt / B15 entscheidet die Straßenverkehrsbehörde.
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- Der städtebauliche Rahmenplan sollte wegen seines Umgriffes, Stufenregelungen 
und Satzungsanspruches mit den Beteiligten vorab diskutiert werden.
Die vom Gutachter vorgeschlagenen Maßnahmen sollten nicht nur vorhandene Struk-
turen schützen und stärken sondern neue Impulse setzen diesen Wohn-, Handels- 
und Dienstleistungsstandort zu stärken. Das Hauptziel das Ortszentrum attraktiver zu 
gestalten, sowie die vorhandene Mischnutzung zu erhalten und zu stärken, bedarf ei-
ner konzentrierten Aktion aller Akteure, wobei der Umgriff des Untersuchungsgebietes 
sowie die Zeitachsen noch klärungsbedürftig sind.
Die Um-Neugestaltung der Straßenräume sowie die Erhöhung der Aufenthaltsquali-
tät unter Berücksichtigung auch des demographischen Wandels, gehört zweifellos zu 
den Schwerpunkten, wobei in den Hinterhöfen der Innenstadt noch große ungenutzte 
Potentiale schlummern.

Als Forum für die Bürgerbeteiligung, insbesondere der Grundstückseigentümer und 
Ladenpächter, wird ein Initiativkreis vorgeschlagen. Dieser soll vom Stadtplanungsamt 
und einer Verbindungsperson organisiert und sich regelmäßig alle acht Wochen tref-
fen. In den Sitzungen soll über den aktuellen Stand des Verfahrens und der Planung 
informiert und ggf. Lösungs- und Verbesserungsmöglichkeiten diskutiert werden. Dies 
soll gemeinsame Sitzungen der AG’s nicht ersetzen, sondern die Effektivität steigern.

Die Planung eines neuen Marktplatzes zwischen Kirche und Rathaus wirft für uns 
noch viele Fragen auf, die weiterer Erläuterungen bedürfen.

Die oben angesprochenen Punkte berühren insbesondere die Schnittstel-
le zwischen dem Integrierten städtebaulichen Entwicklungskonzept und den 
noch durchzuführenden vorbereitenden Untersuchungen gemäß § 141 BauGB. 
Im Zuge der Durchführung der vorbereitenden Untersuchungen gemäß § 141 
BauGB gibt es ein geregeltes Verfahren zur Beteiligung und Mitwirkung der öf-
fentlichen Aufgabenträger sowie der Betroffenen, das aus Gründen der Rechts-
sicherheit des der späteren Sanierungssatzung eingehalten werden sollte. So-
weit möglich, kann dabei auf Wünsche und Anregungen eingegangen werden.

Die Mitglieder der AG sind in der Regel keine Spezialisten auf den betreffenden Ge-
bieten. Es sollte ihnen bei Bedarf eine externe Fortbildung ermöglicht werden, eben-
so wie die Anforderung ausgewählter Fachleute. Die Mitarbeiter der AG’s sollten auf 
Wunsch beim GUVV angemeldet werden.
…“

Die Ausführungen werden zur Kenntnis genommen. Bei der Beteiligung geht es 
tatsächlich  auch nicht um den Aspekt, dass die Bürger „Spezialisten“ werden 
sollen bzw. müssen. Der Markt Regenstauf und seine Verwaltung sind in erster 
Linie verantwortlich für die fachlich zu lösenden Aufgaben. Soweit erforderlich 
werden dazu weitere Fachbehörden und Aufsichtsbehörden eingeschaltet oder 
Fachbüros beauftragt. Der Markt Regenstauf wird wie bisher auch weiterhin an-
gemessene Mitwirkungs- und Beteiligungsmöglichkeiten anbieten, die wiede-
rum auf eine möglichst breite und nicht reglementierte Basis gestellt werden 
sollte. Ein Übergang in reglementierte Strukturen der Beteiligung (vgl. Hinweis 
auf GUUV) ist dabei nicht vorgesehen.
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Im Rahmen der Erstellung des Integrierten Städtebaulichen Entwicklungskonzeptes 
für den Markt Regenstauf wurden die Bürger im Zuge des Entwicklungsforums Re-
genstauf beteiligt. Das Entwicklungsforum fand am 22. September 2011 in der Jahn-
halle statt. 

Die nachfolgenden Folien zeigen den Verlauf des Abends sowie die Äußerungen der 
Bürgerinnen und Bürger. Dabei sollten die Bürgerinnen und Bürger zum einen den 
Markt Regenstauf mit Hilfe von Stärken und Schwächen charakterisieren und zum 
anderen aufgrund von Zielvorstellungen und Maßnahmenvorschlägen in die Zukunft 
blicken.

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

E i kl f M k R fEntw icklungs forum Markt Regenstau f
22. September 2011

1. Teil - Einführung und Impulsreferate
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Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

Ablauf

1 Teil - Einführung und Impulsreferate [Foliennummern 1 – 57]1. Teil - Einführung und Impulsreferate [Foliennummern 1 – 57]

1. Einführung
2. Impulsreferat – Städtebau und Demographie [Dr. Dürsch]
3 Impulsreferat – Wirtschaft und Einzelhandel [Dr Heider]3. Impulsreferat – Wirtschaft und Einzelhandel [Dr. Heider]

2. Teil  - Gemeinsame Stärken-Schwächen-Analyse und Zielerarbeitung [Foliennummern 58 – 128]

4 Gemeinsame Stärken-Schwächen-Analyse4.    Gemeinsame Stärken-Schwächen-Analyse
5. Ergebnisse der gemeinsamen Stärken-Schwächen-Analyse
6. Gemeinsame Zielerarbeitung
7. Ergebnisse der gemeinsamen Zielerarbeitung
8 Schluss und Ausblick8. Schluss und Ausblick

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

1 Einführung1. Einführung
Erster Bürgermeister Siegfried Böhringer
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Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

Sehr geehrte Damen und Herren,

ich darf Sie alle ganz herzlich zu unserem Entwicklungsforum Regenstauf willkommen heißen! Es freut michg g g
sehr, dass Sie so zahlreich erscheinen sind, denn es soll heute Ihr Abend sein, eine Veranstaltung, an der Sie
aktiv teilnehmen werden.

Besonders begrüßen möchte ich unseren Altbürgermeister Johann Zelzner, den Zweiten Bürgermeisterg g , g
Johann Dechant, den Dritten Bürgermeister Josef Schindler und zahlreiche Marktgemeinderäte aus allen
Fraktionen. Ich freue mich auch ganz besonders, dass Vertreter der Kirchen, der Vereine, der Verbände, der
Presse, der Banken und der Medien heute Abend gekommen sind und damit ihr Interesse bekunden. Ferner
begrüße ich recht herzlich unsere Fachleute, Herrn Dr. Dürsch, Herrn Dr. Heider und Herrn Professor vong , ,
Winning. Gleich an dieser Stelle möchte mich bereits herzlich auch bei den Damen und Herren der
Marktgemeindeverwaltung bedanken, die mitgeholfen haben, diesen Abend vorzubereiten.

Worum geht es beim städtebaulichen Entwicklungskonzept?g g p

Wir können natürlich stolz sein auf unsere Marktgemeinde Regenstauf. Wir sind die größte Gemeinde im
Landkreis Regensburg. Wir stehen vor großen Herausforderungen und Aufgaben, zum Beispiel Demographie,
Ortsmitte und Umwelt. Wir brauchen ein Konzept, das den Weg in die Zukunft zeigt. Das städtebauliche Ent-p , g g

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

wicklungskonzept soll zugleich Grundlage sein für die spätere Förderung aus dem Bund-Länder-Städtebau-
förderungsprogramm „Aktive Stadt und Ortsteilzentren“. Schwerpunkt wird die Ortsmitte von Regenstauf sein.

Wie können Sie sich beteiligen?

Das heutige Entwicklungsforum ist eine zentrale Veranstaltung der Beteiligung. Heute Abend wird allen
interessierten Bürgerinnen und Bürgern Gelegenheit gegeben, den Entwicklungsprozess kennenzulernen undg g g g g , g p
ihr Interesse an einer weiteren Entwicklung zu bekunden. Wir können heute Abend nicht alles diskutieren,
deshalb wird es nach dem heutigen Abend Gelegenheit geben, die Themen in projektbezogenen
Arbeitsgruppen, die Beteiligung und die Wirkung zu vertiefen. Hierzu können Sie bereits im Anschluss Ihr
Interesse bekunden – Listen liegen aus, wenn Sie sich dann eintragen möchten.g , g

Worum geht es heute Abend?

Es geht um ein gemeinsames Stimmungsbild – wo stehen wir – und um eine erste Zielfindung – wo wolleng g g g
wir hin. Worum geht es heute Abend nicht? Um Details und alltägliche Punkte oder Beschwerden.

Ich wünsche mir nun ein großes Engagement ihrerseits und uns allen viel Freude an einer wichtigen
gemeinsamen Veranstaltung und ich gebe das Wort weiter an Herrn Dr. Dürsch.g g g
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Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

2. Impulsreferat – Städtebau und Demo graphiep g p
Dr. Hans-Peter Dürsch

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

Impulsreferat  - Demographie und Städtebau 

1. Teil 

W li ö li h H f d ?Wo liegen m ögliche Heraus forderungen ?
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Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

Heilingshausen

Hirschling
247 Einw.

Markt Regenstauf 

15 124 Ei h [31 10 2010] Heilingshausen
188 Einw.

15.124 Einwohner [31.10.2010]
Quelle: Markt Regenstauf  
Bearbeitung: D I S

Ramspau
381 Einw.

Karlstein
214 Einw.

Grafenwinn
114 Einw.

Hagenau
93 Einw

Diesenbach
1.348 Einw.

93 Einw.
Kleinramspau
200 Einw.

Preßgrund

Regenstauf [62,7% Gesamtbevölkerung] 
9.490 Einw.

Steinsberg
1.760 Einw.

Eitlbrunn
646 Einw.
Loch

Preßgrund
168 Einw.

Demographie - wer lebt wo ?

Loch
274 Einw.

Demographie wer lebt wo ?

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

Vergangenheit

2000
3.097
Kinder

+ Jugendliche

Gegenwart 2.552
2010 Kinder

+ Jugendliche 

Zukunft
2029

2.140
Kinder

Die Jüngsten Kinder und Jugendliche bis 17 Jahre

2029 Kinder
+ Jugendliche

Die Jüngsten  – Kinder und Jugendliche bis 17 Jahre
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Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

Vergangenheit

2000
4.655
18 bis 39 Jahre

Gegenwart 3.940  
2010 18 bis 39 Jahre

Zukunft
2029

3.650
18 bis 39 Jahre

Die Eltern – 18 bis 39

2029 18 bis 39 Jahre

Die Eltern – 18 bis 39

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

Vergangenheit
2000

2.079
65 Jahre/älter

Gegenwart 2.700  
2010 65 Jahre/älter

Zukunft
2029

4.330
65 Jahre/älter

Die Senioren – 65 Jahre und ältere Personen

2029 65 Jahre/älter

Die Senioren – 65 Jahre und ältere Personen
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Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

Vergangenheit
2000

39.3 Jahre
Durchschnitts-
alter

Gegenwart 43 Jahre
2010 Durchschnitts-

alter

Zukunft
2029

47,8 Jahre
Durchschnitts-

Durchschnittsalter

2029 Durchschnitts-
alter

Durchschnittsalter

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

Markt Regenstauf -
Bevölkerungsprognose

Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung – Regionalisierte Bevölkerungsvorausberechnung für Bayern bis 2028
Bearbeitung: D I S DÜRSCH INSTITUT FÜR STADTENTWICKLUNG  

Altersstruktur – VeränderungenAltersstruktur – Veränderungen
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Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

5 Statements

�¾ V ä d b i d M bilität ( h Näh i F )

�¾ Wir werden deutlich älter – wir brauchen den gesamten Markt!

�¾ Veränderung bei der Mobilität ( mehr Nähe weniger Ferne)

�¾ Geringere finanzielle Ressourcen (intelligent sparen)

�¾ Höh (I f k bü d l )

�¾ Mehr zu betreuende Personen – weniger Helfer (gut koordinieren)

�¾ Höhere Lasten (Infrastru ktur bündeln)

Was bedeutet die Veränderung der Altersstruktur?Was bedeutet die Veränderung der Altersstruktur?

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

Die Ortsmitte von Regenstauf …
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Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

Attraktives Zentrum für alle ?Attraktives Zentrum für alle ?

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

… oder Schwächung?
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Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
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Die Ortsmitte im Kreislauf …

AusbleibendeFehlende usb e be de
Investitionen
führen zu 
Schäden und  

Fehlende
Perspektive
führt zu
ausbleibenden

Folgeschäden
ausbleibenden
Investitionen

Schäden führen zuSanierungs-

Ertragsminderung,
Kreditverlust
und Sanierun gsstau

stau wirkt auf  
Nachbarschaft
und hindert
N hf

g
Nachfrage
und Investitionen

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

5 Statements

�¾ Bedarf an mittel - bis längerfristiger Perspektive (Investitionssicherheit)

�¾ Die Ortsmitte von Regenstauf ist in Gefahr !

�¾ Bedarf an mittel - bis längerfristiger Perspektive (Investitionssicherheit)

�¾ Gemeinsam die Ortsmitte von Regenstauf als Zentrum definieren

�¾ Schutz des zentralen Versorgungsbereiches (kein ausbluten) 

�¾ Unterstützung der Eigentümer und Geschäfte (weg vom Leerstand)

Was bedeutet die Entwicklung der Ortsmitte RegenstaufWas bedeutet die Entwicklung der Ortsmitte Regenstauf
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Bewahrung der Lebensgrundlagen … 

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
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5 Statements

�¾ Die Umwelt braucht Pflege und Schonung!

fä

�¾ Nachhaltige Siedlungsentwicklung (kein unnötiger Landverbrauch)

�¾ E i d W h d A b i (R d i V b h)

�¾ Umweltschutz fängt im Kleinen an

�¾ Energ iesparen des Wohnen un d Arbeiten (Reduzierung Verbrauc h)

�¾ Schutz von Natur und Umwelt (umweltfreundliches Verhalten) 

Was bedeutet die Bewahrung der Lebensgrundlagen?Was bedeutet die Bewahrung der Lebensgrundlagen?
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2. Teil 

Auf welche Potentiale kann die Marktgemeinde bauen? 

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

1. Attraktive Landschaft, Ortsteile
z.B. Ramspau … 
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Heilinghausen …Karlstein …

Karlstein … Hirschling …

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
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Regen
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5 Statements

�¾ Die Regenstaufer Landschaft sucht Ihresgleichen!

O f G�¾ Die Orts- und Landscha ftsteile sind wertvolles Gut

�¾ Neben Erhalt und Pflege stehen die Orts- und Landschaftsteile auch
für ein touristisches bzw. wirtschaftliches Potentialfür ein touristisches bzw. wirtschaftliches Potential

�¾ Vorstellbar ist sanfter Tourismus mit hohem Qualitätsstandard

�¾ Das landschaftliche Potential soll noch mehr zum

Was bedeutet das Potential der Landschaft und Ortsteile?

�¾ Das landschaftliche Potential soll noch mehr zum
Markenzeichen werden!

Was bedeutet das Potential der Landschaft und Ortsteile?

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

2. Gesellschaftliches Leben, 
z.B. Vereine , kulturelle und soziale Aktivitäten,
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Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

5 Statements

�¾ Das gesellschaftliche Leben in der Marktgemeinde verdient 
hohe Anerkennung

�¾ Die „gemeindliche Familie“ ist eine Chance für die Zukunft 

hohe Anerkennung

�¾ Vereine, Kirchen und weitere örtliche Einrichtungen schaffen ein 
dichtes Netz mit attraktiven Angeboten und sozialen Kontakten

�¾ Dieses Netz ist Voraussetzung, um die demographischen
Herausforderungen meistern zu können – das Ehrenamt wird wichtiger

�¾ Wi ü di h d St kt tä k d it di

Was bedeutet das Potential des gesellschaftlichen Lebens

�¾ Wir müssen die vor handenen Strukturen s tärken, damit di ese
in Zukunft stark genug für uns sind!

Was bedeutet das Potential des gesellschaftlichen Lebens
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3. Soziale und kulturelle Infrastruktur3. Soziale und kulturelle Infrastruktur

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
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Regentalbad
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Markt Regenstauf 
- soziale Infrastruktur

H ili h

Hirschling
247 Einw.

soziale Infrastruktur

15.124 Einwohner [31.10.2010]

Kinderbetreuung
Heili ngs hausen
188 Einw.Grundschulen

Mittelschule

Ramspau
381 Einw.

Karlstein
214 Einw.

Grafenwinn
114 Einw.

Hagenau
93 Einw

Quelle: Markt Regenstauf  
Bearbeitung: D I S

Realschule

Regenstauf [62,7% Gesamtbevölkerung] 
9 490 Ei

Diesenbach
1.348 Einw.

93 Einw.
Kleinramspau
200 Einw.

Preßgr nd 9.490 Einw.Steinsberg
1.760 Einw.

Eitlbrunn
646 Einw.
Loch

Preßgr und
168 Einw. Kinderhaus Regenstauf, Johann-Strauß-Straße 1

Kath. Kindergarten, Masurenweg 18
Sieglinde Eckert-Kindergarten, Dr. R.-Eckert-Str. 3
Mehrgenerationenhaus

Loch
274 Einw. Grund- und Mittelschule Hauzensteiner Str. 52

Max-Ulrich-von-Drechsel-Realschule Staatl. Reals..
Sonderpädagogisches Förderzentrum
VHS für den Landkreis Regensburg e.V.

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

5 Statements 

�¾ Die soziale Infrastruktur ist gut aufgestellt (gute Ausgangslage)

�¾ Die demographische Infrastruktur erfordert dennoch eine stetige 
AAnpassung

�¾ Die künftige soziale Infrastruktur ist auf das Ehrenamt angewiesen

�¾ Bürgerinnen und Bürger können z.B. „Guthaben“ sammeln 

�¾ Infrastruktur ist umso effektiver, je konzentrierter sie angelegt ist 

Was bedeutet das Potential der sozialen Infrastruktur?Was bedeutet das Potential der sozialen Infrastruktur?
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Markt Regenstauf 
und seinund sein
Hauptverkehrsnetz

Maxhütte-Haidhof

Nittenau

Hirschling

Burglengenfeld
Heilingshausen

Holzheim a. Forst
Ramspau

Karlstein

Buchenlohe

Bernhardswald

Diesenbach

R
18

Regenstauf

Eitlbrunn

Steinsberg

18

Zeitlarn
Lappersdorf

R
1

4. Verkehrliche Infrastruktur
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5 Statements

�¾ Die verkehrliche Infrastruktur und Erreichbarkeit ist bereits gut 

�¾ In Zukunft wird die Mobilität eine zunehmend große Rolle spielen…

�¾ Dabei wird die Fernmobilität an Bedeutung verlieren und die 
Nahmobilität an Bedeutung gewinnen … 

�¾ Im Ort wird die Barrierefreiheit wichtiger ….

�¾ und die soziale Einbindung: der beste Garant für Mobilität im Alter 
sind mobile Angehörige Freunde und Bekannte

Was bedeutet das Potential der guten Erreichbarkeit?

sind mobile Angehörige , Freunde und Bekannte …

Was bedeutet das Potential der guten Erreichbarkeit?

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
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Zurück zur Ausgangsfrage 

Wo liegen mögliche Herausforderungen -
auf welche Potentiale kann die Marktgemeinde bauen?
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Demo LandschaftDemo-
graphie

Landschaft

Gesellschaft
Ortsmitte Soz. Infrastruktur 

Umwelt Techn. Infrastruktur 

Wie stehen Herausforderungen und Potentiale zueinander ?Wie stehen Herausforderungen und Potentiale zueinander ?
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Demo LandschaftDemo-
graphie

Landschaft

Gesellschaft
Ortsmitte

U lt
Soz. Infrastruktur 

Umwelt Techn. Infrastruktur 
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3. Impulsreferat – Wirtschaft und Einzelhandel3. Impulsreferat Wirtschaft und Einzelhandel
Dr. Manfred Heider

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

Integriertes städtebauliches Entwicklungskonzept

für den Markt Regenstauffür den Markt Regenstauf

- Einzelhandels- und Innenstadtentwicklungskonzept -
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Lage und Landesplanung

�ƒhohe Verkehrsgunst

L i i d�ƒLage im prosper ierenden

Wirtschaftsraum       

Regensbur gg g

�ƒmögliches Mittelzentrum 

lt L d t i kllt . Landesentwicklung

�ƒäußere Verdichtun gszoneg

des Oberzentrums 

Regensburg
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BeschäftigungSozialversicherungspflichtig Beschäftigte (am 
Arbeitsort) / Einwohner 2009Arbeitsort) / Einwohner 2009

0 20

0,26

Regensburg 

Regenstauf

0,36

0,20

Bayern

(Lkr.)

0,38
Vergleichs-
kommunen

0,0 0,1 0,2 0,3 0,4 0,5

Quelle:
Kommunalinformation��Dr.��Heider,��bearbeitet��nach��Bayer.��Landesamt��f.��Statistik��u.��DV, München��2010,��Dr.��Heider��2011
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Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten /
EW 2004-2009 (2004= 100%) (jeweils 30 06 )

109%

EW 2004-2009 (2004= 100%) (jeweils 30.06.)

Vergleichs-
kommunen

107%

kommunen

Bayern

103%

105%
Regensburg (Lkr.)

R t f

101%

Regenstauf

99%

Quelle:
Kommunalinformation��Dr.��Heider

bearbeitet��nach
Bayer.��Landesamt��f.��Statistik��u.��DV,

München��2010,��Dr.��Heider��2011

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

Anteil der sozialversicherun gspflichti g Beschäfti gten (am 

60%

g p g g (
Arbeitsort) in den Wirtschaftsbereichen 2009 in %

39,4%
35,7%

43,0%
40,3%

37,4%
41,3%

35,4%40%

60%
LF

PG

22,4%22,9% 22,5%
27,2%

28,6%
,

20%

PG

HV

0,3% 0,5% 1,2% 1,9%

0%

Vergleichs- Bayern Regensburg (Lkr.) Regenstauf

SD

Vergleichs
kommunen

Bayern Regensburg (Lkr.) Regenstauf

Land - u. Fors twirtschaft Produzierendes Ge werbe Han del und Verkeh r Sonstige Die nstleistungen
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Marktgebiet und Kaufkraftbindung
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Marktgebiet und 
Kaufkraftbindun gg
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Die räumliche Verteilung des Einzelhandels Einzelhandelsstruktur

21,9

0%

10%

Die räumliche Verteilung des Einzelhandels Einzelhandelsstruktur
im Gemeindegebiet

33,3
,

29,0

20%

30%

40%

32,3
4,4
3,2

40%

50%

60% Ortsmitte

8,6

12,9 41,5

70%

80%

90%

Nebenzentrum

Streu-/Wohngebietslage

Ortsteile (ohne Diesenbach)
12,9

90%

100%

100 % = 22.160 m²100 % = 93 Betriebe

( )

Gewerbegebietslage 
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EinzelhandelsstrukturDie Größenstruktur des Einzelhandels 
im Gemeindegebiet

5,8
8 1

0%

10%

40,9

8,1

9,5

15,7

10%

20%

30%

24,7

40%

50%

60% 0-50 qm

12,9

9,7

60,9

60%

70%

80%

90%

0-50 qm

51-100 qm

101-250 qm

251 500
11,8

90%

100%
100 % = 22.160 m²100 % = 93 Betriebe

251-500 qm

größer 500 qm
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Einzelhandelsstruktur
im Gemeindegebiet

500 m²

1.000 m²

5.000 m²
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Gewerbe-/
Einzelhandelsstruktur
O t ittOrtsmitt e
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Leerstandssituation
in der Ortsmittein der Ortsmitte
von Regenstauf
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Diesenbach

Ramspau Klein-
ramspau

Nahversorgungssituation im Gemeindegebiet

Diesenbach ramspau

Regenstauf

Steinsberg

Eitlbrunn
Lebensmittelbetriebe

L b itt lb t i b

1.000 m²

Lebensm itt elbetriebe

100 m²

500 m²
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Nahversorgungs-
situation im 
Gemeindegebiet

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
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Ergebnisse der 
Gewerbebefra gungg g
(Auswahl)

Standortbewertung Ortsmitte
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit !
Markt RegenstaufMarkt Regenstauf

mit Unterstützung durch
D I S DÜRSCH INSTITUT FÜR STADTENTWICKLUNG 

und Büro für Standort-, Markt- und Regionalanalyse Dr. Manfred Heider

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

Fazit

G S f�ƒGute Standortvoraussetzungen als Wirtscha ftsstandort

�ƒEinzelhandel mit eigenem Marktgebiet besitzt 

Potenzial trotz Regensburg

�ƒEinzelhandelssausstattung vielfältig – räumliche 

Verteilung und Zustand der Ortsmitte beeinträchtigen

attraktives Zentrum Ortsmitte

�ƒNahversorgungssituation in Regenstauf 

und Diesenbach gut
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Entwicklungsforum Markt RegenstaufEntwicklungsforum Markt Regenstauf
22. September 2011

2. Teil – Gemeinsame Stärken-Schwächen-Analyse 
und Zielerarbeitungund Zielerarbeitung

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

4. Gemeinsame Stärken-Schwächen-Analyse
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Gesamtörtliches OrtsmitteGesamtörtliches
Konzept

Ortsmitte
Regenstauf

Standort,
Wirtschaft, 

Siedlung,
Landschaft

Soziales,
Kultur, 

Zentralität -
Einzelhandel

Städtebau -
Öffentlicher

Zentralität -
Soziales,

Arbeit,
Versorgung

Verkehr, 
Umwelt,
Naherholung

Bildung,
Sport,
Freizeit

und Dienst-
leistungen

Raum,
Verkehr, 
Gebäude
Umwelt

Kultur, 
Bildung,
Sport,
Freizeit

StärkenStärken Stärken Stärken

Umwelt

Stärken

Freizeit

StärkenStärken         
Schwächen

Stärken
Schwächen

Stärken
Schwächen

Stärken         
Schwächen

Stärken
Schwächen

Stärken
Schwächen
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Alle Teilnehmerinnen/ Teilnehmer erhalten je 

2 Karten

�¾Stärken Gesamtort grün
�¾Schwächen Gesamtort rot

S O�¾Stärken Ortsmitte grün
�¾Schwächen Ortsmitte rot
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5. Ergebnisse der gemeinsameng g
Stärken-Schwächen-Analyse
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Zusammenfassung
Gesamte Markt gemeinde Re genstauf / Ortsmitte Re genstau fg g g

Abgegebene Karten zur gesamten Marktgemeinde Regenstauf

Themenbereich Stärken Schwächen

Siedlung, Landschaft, Verkehr, 
Umwelt, Naherholung

49 38

Standort, Wirtschaft, Arbeit, 
Versorgung

21 12

Soziales, Kultur, Bildung, Sport, 
Freizeit

35 18

Abgegebene Karten zur Ortsmitte Regenstauf

Themenbereich Stärken Schwächen

Siedlung – öffentlicher Raum, Verkehr, 
Gebäude Umwelt

28 92

Abgegebene Karten zur Ortsmitte Regenstauf

Gebäude, Umwelt

Zentralität – Einzelhandel und 
Dienstleistungen

21 24

Zentralität – Kultur, Bildung, Sport, 
Freizeit

40 42
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Zusammenfassung
Gesamte Markt gemeinde Re genstauf / Ortsmitte Re genstau fg g g

Abgegebene Karten zum gesamten Marktgemeinde Regenstauf
Siedlung, Landschaft, Verkehr, Umwelt, Naherholung

22 21

14

6
4

0

3

7

0

6

3
1

Stärken Schwächen

Siedlung   Landschaft   Verkehr     Umwelt   Naherholung  Sonstiges Siedlung   Landschaft   Verkehr     Umwelt   Naherholung  Sonstiges

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
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Gesamte Marktgemeinde Regenstauf
Siedlun g, Landschaft , Verkehr , Umwelt , Naherholun g

Stärken Schwächen

• Landschaft, Natur • Ausufernde Ortsränder

g, , , , g

• Lage Regensburg – Regenstauf sehr gut
• Aktives Vereins-, kirchengemeindliches Leben; MGH
• Wunderschöne Landschaft, Regen / Schloßberg
• Tolle Landschaft + Umgebung; aber gibt es einen kleinen 
Wanderführer?
• Tolles Naherholungsgebiet (Natur!)

Hoher Erhol ngsra m

• Fehlende Förderung regenerativer Energien – z.B.
Bebauungspläne
• Verkehrsverbindungen
• Hotel-Tourismus fehlt!
• Entwicklungskonzept für regenerative Energie-Versorgung fehlt
• Radweg nach Ramspau notwendig 

B ndesstraße im Ortskern• Hoher Erholungsraum
• Naherholungsraum 
• Hoher Naherholungswert durch das Regental
• Lage, Landschaft
• Schloßberg
• Infrastruktur
• Wunderbare Erholungsgebiet gute Infrastruktur

• Bundesstraße im Ortskern
• Zu hohe Lautstärke und Verkehrslärm an der BAB 93 in 
Diesenbach!
• Verkehrsberuhigung Buchenloher Straße
• Schlechte Luft wegen Brüterei Süd und weiterer Hühner-KZ
• Gefahr der Zersiedelung (Grasiger Weg) und moderne 
Bausünden (Hagebaumarkt McDonald)Wunderbare Erholungsgebiet, gute Infrastruktur

• Landschaftsbild, Regental -> attraktiver Erholungsraum!
• Natur und Landschaft
• Regenauen, Landschaftsbild, Schloßberg
• Naturlandschaft
• Regenauen, Freizeitwert
• Natur

Bausünden (Hagebaumarkt, McDonald)
• Ungenügende Busverbindung von Steinsberg / Eitlbrunn nach 
Regenstauf
• Valentins-Bad sollte attraktiver werden (Floß, Rutsche)
• Verkehrsaufkommen am Straßäcker
• Verkehrsbeschilderung sollte vor Ort überprüft werden
• Stolperfalle Gehweg

• Regental – Landschaft
• Gute Naherholung
• Schöne Landschaft, Radwege, Bevölkerungsdichte
• Schöne Landschaft
• Valentinsbad
• Attraktiver Wohnstandort

p g
• Busse / Züge aus Regensburg werktags nach 24:00 Uhr
• Kein Campingplatz und Bootsverleih
• Hagenau – extrem starker Verkehr, keine Einhaltung der 50 km 
im Ortsbereich
• Fahrradweganbindung nach Regensburg – B15, Unterführung 
Edelhausen

• Naherholung
• zentrale Lage

• Autobahnlärm
• Fehlendes Energie-(einsparungs)konzept
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Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

Gesamte Marktgemeinde Regenstauf
Siedlun g, Landschaft , Verkehr , Umwelt , Naherholun g - Fortsetzun g

Stärken Schwächen

• Gute Infrastruktur z.B. Banken, Bus, Ärzte, Lebensmittelladen, • Zuviel Fläche wird zugebaut, zu wenig Rücksicht auf die schöne

g, , , , g g

Apotheken etc.
• Hagenau: am 13.5.2011 zum ersten Mal eine Bürgerstunde mit 1. 
Bürgermeister Böhringer im Ort
• Schöne Naturlandschaften -> hoher Naherholungswert
• Gute Wohnqualität
• Schönheit der Landschaft Regen und Wagnerweiher zum Baden, 
Langla fmöglichkeiten nette kleine Orte mit alten Hä sern

Umgebung
• Verkehrsberuhigung bzw. Lärmschutz A 93 / B15
• Zersiedelung
• Umgehungsstraße entlang der Autobahn fehlt, zu wenig 
Kreisverkehre, s-Bahnsystem fehlt
• Durchgangsverkehr

Lärm Q er erbind ng OrtsteileLanglaufmöglichkeiten, nette kleine Orte mit alten Häusern
• Gewerbegebiet, Fluß Regen, Regental
• Gute Verkehrsanbindung nach Regensburg -> weiter ausbauen: 
Osttangente weiterbauen bis Regenstauf, z.B. Bahnhaltepunkte 
Diesenbach
• Schöne Umgebung noch weitgehend unverdorben
• Autarke Gemeinde: Handel Gesundheitswesen Freizeit

• Lärm, Querverbindung Ortsteile
• Kein energetisches Entwicklungskonzept vorhanden
• Ortsteile ohne Citybusverbindung
• Anbindung ÖPNV nach / von Burglengenfeld (ZMF-Gymnasium) 
nach 19:00 Uhr (Elternabend!!)
• Schlecht ausgebaute Wanderwege und Nordic Walking Parcours
• Schlechte Anbindung an OsttangenteAutarke Gemeinde: Handel, Gesundheitswesen, Freizeit,

Gastronomie
• Regen, Bademöglichkeiten an Regen
• Nähe zu Wald und Fluss
• Natur: Fluss, Berg, Regental
• Naherholung -> Valentinsbad, Radweg
• Natur im Regental

Schlechte Anbindung an Osttangente
• Fehlendes Energiekonzept, Wohnraum für Ältere
• Wohnen im Zentrum
• Gehwege: zu schmal und holprig (Senioren)
• Wegweiser; Infotafeln an den Autobahnausfahrten
• Hagenau: wenig Beachtung durch die Gemeinde

g
• Wunderschöne Natur, Kulturdenkmäler, Valentinsbad
• Naherholung
• Super Schloßberg
• Freizeitangebot
• Regenufer verschönern / befestigen
• Landschaft mit Erholungswert

Ü• Überörtliche Anbindung an Straßen
• Landschaft

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

Zusammenfassung
Gesamte Markt gemeinde Re genstauf / Ortsmitte Re genstau fg g g

Abgegebene Karten zum gesamten Marktgemeinde Regenstauf
Standort, Wirtschaft, Arbeit, Versorgung

8
7

3 3

8
6

1 1

4

Stärken Schwächen

Standort    Wirtschaft      Arbeit     Versorgung Standort    Wirtschaft      Arbeit     Versorgung
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Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

Gesamte Marktgemeinde Regenstauf
Standort , Wirtschaft , Arbeit , Versor gung

Stärken Schwächen

• Verkehr • Zu wenig Industrie, Handwerksbetriebe, Glascontainer auch 

, , , g g

• Naherholung
• Nähe zu Regensburg
• Industrieansiedlung ist gut, schafft Arbeitsplätze (schont die 
Umwelt, wenig Pendlerverkehr)
• Gesundheitsberatung, Apotheke
• Gute ärztliche Versorgung

Nah ersorg ng im Zentralort Regensta f

russisch beschriften wegen Müllablage
• Autobahnlärm
• Leerstände einerseits, andererseits neue Aldi und neue Norma, 
Flächenverschwendung
• Freizeiteinrichtungen wie Kino, Café oder Freibäder fehlen!
• Kaum / fast keine Stellen für Büro-Allround-Kräfte über GO

Verkehrsa fkommen in Diesenbach steigt ständig an Grasinger• Nahversorgung im Zentralort Regenstauf
• Gute Einkaufsmöglichkeiten, gutes Ärztenetz, Altersheim
• Gute Erreichbarkeit, Einzelhandel
• Angebot Arbeitsplätze für Regenstauf ok
• Guter Wirtschaftsstandort
• Gewerbeansiedlung
• Viele Arbeitsplätze für unsere Bürger

• Verkehrsaufkommen in Diesenbach steigt ständig an, Grasinger
Weg -> Regensburg
• Energieerzeugung, Wind und Wasserkraft, Photovoltaikausbau, 
Lärmschutz durch Photovoltaikelementen verkleiden
• Wenig Nahversorgung (Bäcker, Metzger), Verkehrsanbindung in 
Ortsteilen
• Gesundheitsschädlicher McDonaldViele Arbeitsplätze für unsere Bürger

• Infrastruktur (Schulen, Kindergärten, Verkehrsanbindung, 
Grundversorgung)
• Post, Öffnungszeiten
• Regentalbad
• Nähe zu Regensburg
• Viele Arbeitsplätze

Gesundheitsschädlicher McDonald
• Discounterdichte eigentlich überdimensioniert? Einzugsbereich?
• Busverbindung in die Ortsteile
• Wertstoffbringsystem erhöht den Individualverkehr!! -> gelbe 
Tonne einführen! -> Holsystem

p
• Großzügiges, attraktives Warenangebot und 
Einkaufsmöglichkeiten
• Attraktiver Wohn- und Wirtschaftsstandort (Natur und Wirtschaft 
zusammen)
• Gute Infrastruktur

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

Zusammenfassung
Gesamte Markt gemeinde Re genstauf / Ortsmitte Re genstau fg g g

Abgegebene Karten zum gesamten Marktgemeinde Regenstauf
Soziales, Kultur, Bildung, Sport, Freizeit

8 8

3

8

5

8 7

4 5
3 4

0

3 3

Stärken Schwächen

Soziales      Kultur        Bildung         Sport       Freizeit     Sonstiges Soziales      Kultur        Bildung         Sport       Freizeit     Sonstiges
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Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

Gesamte Marktgemeinde Regenstauf
Soziales , Kultur , Bildun g, Sport und Freizeit

Stärken Schwächen

• Man kennt sich und hilft sich • Mehr Anerkennung für Ehrenamt

, , g, p

• Sehr vielfältiges Angebot für mobile und fitgebliebene 
Bürgerinnen
• Gute Vereinsarbeit und Kulturangebot
• Viele Freizeitmöglichkeiten
• Gutes Kultur- und Freizeitangebot (Vereine, Veranstaltungen, 
Naherholung)

Sehr iele Vereine g te K lt rarbeit

• Zu wenig Treffpunkte für Jugendliche
• Schlechte öffentliche Verkehrsanbindung der Ortsteile zum 
Zentrum Regenstauf
• Fehlender Treffpunkt für gesamte Bevölkerung – Vereine –
Mehrgenerationenhaus zu klein – nicht barrierefrei, blockiert durch 
gewerbliche  Musikschule getarnt als Verein – Café eigentlich so 
nicht genehmig ngsfähig H giene• Sehr viele Vereine, gute Kulturarbeit

• Gute Angebote für jegliche Art von Sport
• Kulturhaus
• Skilift im Schneitweg
• Ges. Sportangebot
• Kultur (2-fach Nennung)
• Viele Freizeitmöglichkeiten (Vereine)

nicht genehmigungsfähig – Hygiene
• Schlechte Anbindung der restlichen Ortsteile z.B. Bürgerbus
• Dementen unfreundlich, keine flexible Tagesgruppe, schon gar 
nicht „Nachtgruppe“, Nachtcafé etc.
• „Wir-Gefühl“ keine Identifikation mit der Gesamtgemeinde
• Flexiblere Betreuungszeit Kindergarten (mind. 16 Uhr)
• Zu wenig Ausstellungmöglichkeiten (Kultur)Viele Freizeitmöglichkeiten (Vereine)

• Gutes kulturelles Angebot durch die Arbeit der Vereine
• Landschaft / Radwegenetz, Erreichbarkeit
• Vereinsangebote
• Gute Bildungsangebote
• Vereine (2-fach Nennung)
• Gute Seniorenarbeit

Zu wenig Ausstellungmöglichkeiten (Kultur)
• Vandalismus
• Überlastung der Turnhallenzeiten (Schule sowie Vereine!)
• Wenig Angebote für Jugendliche! Es muss Anreize geben für den 
Verbleib am Ort
• Es fehlt an Angeboten für unsere Jugendlichen
• Fehlende Freizeitmöglichkeiten für Jugendliche

• Hoher Freizeitwert
• Gutes Angebot an Schulen und Kindergärten
• Freizeitangebot (2-fach Nennung)
• Bildungsstandort – Schulen
• Gute Sozialarbeit
• Landschaftliche Attraktivität, guter Wirtschaftsstandort

g g
• Weiterführende Schulen, Fachärzte
• Kein historisches Ortsmuseum
• Wenig Interesse an kulturellen Angeboten (Spindlhof), wenig 
Rücksicht auf Denkmalpflege
• Fehlende und teure Krippenplätze, kurze Kindergartenzeiten

• Gute Einkaufsmöglichkeiten, gutes Warenangebot

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

Gesamte Marktgemeinde Regenstauf
Soziales , Kultur , Bildun g, Sport und Freizeit - Fortsetzun g

Stärken Schwächen

• Gute Zentralisierung der verschiedenen Schulen

, , g, p g

• Vereinsleben
• Viele Ehrenamtliche in den vielen Vereinen / Verbänden
• Breitgefächertes Vereinsangebot
• Mehrgenerationenhaus, Volkshochschule
• Fachärzteangebot
• Tolles Kulturangebot durch Spindlhof
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Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

Zusammenfassung
Gesamte Markt gemeinde Re genstauf / Ortsmitte Re genstau fg g g

Abgegebene Karten zur Ortsmitte Regenstauf
Städtebau – Öffentlicher Raum, Verkehr, Gebäude, Umwelt

53

32

16

Öffentlicher Verkehr Gebäude Umwelt Sonstiges

4 5
2 1

3

0

4

Öffentlicher Verkehr Gebäude Umwelt Sonstiges

Stärken Schwächen

Öffentlicher    Verkehr     Gebäude      Umwelt   Sonstiges
Raum

Öffentlicher    Verkehr     Gebäude      Umwelt   Sonstiges
Raum

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

Ortsmitte Regenstauf
Städtebau – Öffentlicher Raum , Verkehr , Gebäude , Umwelt

Stärken Schwächen

• Schloßberg • Mehr Sicherheit durch breitere Gehwege

, , ,

• Tourismuspotential, Nähe zu Regensburg, engagierte 
Geschäftsleute
• Citybus auch für Veranstaltungen, Kulturhaus Bergstraße?
• Anbindung durch den öffentlichen Personennahverkehr 
(Bus/Bahn) an Regensburg
• Gute Verkehrsanbindung

S b k it i O t k

• Toll collect beim Eingang und Ausgang des Ortes damit ist der 
LKW-Verkehr gestoppt.
• Marode Gebäude -> Zuschüsse für Renovierungen
• Hoher Verkehr
• Zu wenig Parkplätze
• Gehweg schlecht!

Schneller Verkehr Innenstadt• Sauberkeit im Ortskern
• Café am Schloßberg und interaktive Ausstellung
• MGH liegt zentral, gute Erreichbarkeit
• Citybus (2-fach Nennung)
• Mehrgenerationenhaus
• Verkehrsanbindung Bus und Bahn
• Gute Busanbindung

• Schneller Verkehr Innenstadt
• Parkplätze (3-fach Nennung)
• Hohes Verkehrsaufkommen Hauptstraße
• Kein zentraler Treffpunkt z.B. Parkanlage
• Räumliche Enge entlang B 15
• Keine attraktive Ortsmitte
• Parkplatzsituation• Gute Busanbindung

• ÖPNV gute Versorgungstr. (EH ausgenommen)
• Erneuerung der Radwege
• Anbindung an Regen
• Gute Nahverkehrsanbindung nach Regensburg
• Gute Naherholung für alle Altersklassen
• Zug nach Regensburg kommt zu selten

Parkplatzsituation
• Verkehrssituation Parkplätze im Ortskern
• Hauptstraße zu eng, zu viel Verkehr etc., kein Biomarkt / 
Reformhaus, kein Elektrogroßhandel
• Verödung der Ortsmitte
• Zu viel Verkehr durch den Ort
• Kein schönes Bild bei Durchfahrt OrtsmitteZug nach Regensburg kommt zu selten

• Bahn- und Busanbindung an Regensburg
• Tolle Landschaft, Naherholung, Regenfluß
• Gute Verkehrsanbindung
• Mehrgenerationenhaus, dazu Tiefgarage!!! Musikschule
• Gastronomie gut
• Bahnanbindung

• Park- und Verkehrsverhalten
• Verkehrsfluss im Ort
• Keine barrierefreien Fußwege
• Hundekot verschmutzen Gehwege usw.
• Baumarkt gut
• Hundekot

• Bahnhof, Einzelhandel / Lebensmittel, Ärzte, Apotheken • Verkehr im Ort
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Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

Ortsmitte Regenstauf
Städtebau – Öffentlicher Raum , Verkehr , Gebäude , Umwelt - Fortsetzun g

Stärken Schwächen

• Verkehrsanbindung nach Regensburg (mit Einschränkung • Gaststätten und Café Ortsmitte

, , , g

Sonntags) gut
• Bahnstrecke, Schulen, Kindergärten

• Hauptstraße zu viel Verkehr
• Lkw-Verkehr durch den Ort
• Schlechte Bus- / Zugverbindung nachts
• Ortskern wirkt vielfach vernachlässigt
• Parken
• Gehweg von Steinsberg bis Eitlbrunn

Parken F ß ege im Zentr m iel Verkehr• Parken; Fußwege im Zentrum, zu viel Verkehr
• Ortsmitte muss „verschönert“ werden, z.B. Blumenschmuck an 
den Fenstern (s. Metzgerwirt); Blumenkübel an den Eingängen 
anfangs bei den Geschäften (im Zusammenhang mit 
Gewerbeverein und evtl. OGV); Glatzel OGV-Vorst.)
• Wenig Aufenthaltsqualität am Marktplatz wegen Verkehr, Lärm
• Schlechte Fußgängerwege (Belag)Schlechte Fußgängerwege (Belag)
• Ortsdurchfahrt (parkende Autos)
• Schlechte Aufenthaltsqualität im Zentrum (zu viel Schwerverkehr, 
zu wenig Parkplätze, zu wenig Ruhezonen)
• Schwerlastverkehr
• Lkw-Verkehr B 15
• Verkehr, Ortsbild,
• Unfallgefahr für Fahrradfahrer/innen Hauptstraße und 
Hauzensteiner Straße
• Verkehr Ortsdurchfahrt
• Lkw raus aus der Ortsmitte
• Bessere Radverbindung
• Baulicher Zustand verschiedener Gebäude
• Lastwagen weg vom Kern

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

Ortsmitte Regenstauf
Städtebau – Öffentlicher Raum , Verkehr , Gebäude , Umwelt - Fortsetzun g

Stärken Schwächen

• Lärmintensive „Gastro“ wie „Iglo Pub“

, , , g

• Breitere Gehwege
• Gestaltung Hauptstraße, Leerstand der Geschäfte
• Zu wenig Parkplätze für Mitarbeiter
• Zustand der Bürgersteige
• Nur ein Kleintierarzt
• Fehlendes Parkhaus in der Ortsmitte

Sch er erkehr Straßenschäden Parkplät e (Regen)• Schwerverkehr, Straßenschäden, Parkplätze, (Regen)
Uferpromenade
• Verkehrskonzept der Hauptstraße
• Bundesstraße beengt!, Parkplätze weg
• Ortsmitte zu wenig grün, wenig Aufenthaltsqualität, Fassaden 
ungepflegt, hässliche Nebengebäude (E+1)
• Baulicher Zustand OrtskernBaulicher Zustand Ortskern
• Zu viel Verkehr, zu viel Parker an der Straße, Ortsmitte und Ein- / 
Ausfallstraßen, Straße gefährlich / zu eng (Kreuzungen + 
Gehwege)
• Schöneres Ortsbild – schöneres Zentrum beim Rathaus
• Kein eigentliches Marktzentrum vorhanden
• Fehlender gemütlicher Stadtplatz als Mittelpunkt (Problem B15,g p p ( ,
Platz) -> Ortsumgehung?
• Einzelhandel stärken, Flaniermeile im Kernort
• Schlechte Anbindung von Regenstauf zum Hirschling (Bus)
• Mehrgenerationenwohnen
• Ortsdurchfahrt und Erscheinungsbild Katastrophe, 
Tourismusbüro in Ortsmitte fehlt
• Parkplätze innerorts!
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Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

Ortsmitte Regenstauf
Städtebau – Öffentlicher Raum , Verkehr , Gebäude , Umwelt - Fortsetzun g

Stärken Schwächen

• Schwerlastverkehr mehr Kontrollen durch Polizei

, , , g

• Verkehrsbelastung im Ortskern
• Kein richtiger Ortskern
• Zu schmale Bürgersteige, z.B. mit Kinderwagen fahren
• Verkehrsbelastung B 15, fehlende Gehsteige
• Zu viel Verkehr in der Hauptstraße
• Ortsbild – Leerstände, verfallene Häuser, Ortseingang von Süden

Barrierefreie F ß ege• Barrierefreie Fußwege
• Parkplätze in der Hauptstraße
• Marktzentrum nicht vorhanden, optische nicht einladend, Kirche 
verlegen
• Parkhaus, Überwachung ruhender Verkehr, Tiefgarage 
Hauptstraße, barrierefreie Gehwege
• Leerstände Ortsmitte mehr junge LeuteLeerstände Ortsmitte, mehr junge Leute
• Parkplätze zu wenig
• Schlechte Bürgersteige, Straßenschäden
• Keine Grünanlagen entlang der Hauptstraße, zu wenige Freisitze 
(Ortsmitte)
• Schmale Fußwege
• B 15 Schwerlastverkehr müsste zurückgestuft werdeng
• Durchgangsverkehr und Schwerlastverkehr
• Stark befahrene Hauptstraße
• Hauptstraße beruhigen, Tempo 30 wäre gut!
• Hauptstraße durch parkende Autos ständig blockiert (zu wenig 
Parkplätze)
• Hauptstraße ist ständig durch parkende Autos blockiert (zu wenig 
Park-Alternativen)

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

Zusammenfassung
Gesamte Markt gemeinde Re genstauf / Ortsmitte Re genstau fg g g

15Abgegebene Karten zur Ortsmitte Regenstauf
Zentralität – Einzelhandel, Dienstleistung

11

8

2

5 4

Stärken Schwächen

Einzel- Dienst- Sonstiges
handel       leistung

Einzel- Dienst- Sonstiges
handel       leistung
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Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

Ortsmitte Regenstauf
Zentralität – Einzelhandel und Dienstleistun gen

Stärken Schwächen

• Zahnärztliche Versorgung • Parksituation in der Hauptstraße, leer stehende Häuser mit 

g

• Noch viele kleine Geschäfte
• Nähe zum Fluss
• Noch viele Inhabergeführte Geschäfte
• Gute Einkaufsmöglichkeiten
• Alles im Ort, ich muss nicht nach Regensburg
• Baumarkt

Lidl Aldi Netto Norma Edeka Re e Bäcker Met ger An ahl

Parkplatz-Auflage ernennen
• Hoher Leerstand bei Gewerbeflächen
• Kaufkraft-„Abfluss“ nach Regensburg
• Keine Anreize sich mit Einzelhandel in Ortsmitte anzusiedeln
• Supermärkte sind von der Ortsmitte zu weit entfernt –
insbesondere für ältere Menschen und Personen ohne Auto

Einseitiges Angebot keine / enig Konk rren oft n r ein Laden• Lidl, Aldi, Netto, Norma, Edeka, Rewe, Bäcker, Metzger – Anzahl
• Viele Läden
• Angebotsvielfalt
• Grundversorgung Lebensmittel, Bus und Bahnanschluss
• Vielfalt, Einzelhandel, Kultur, Ämter und Gaststätten
• Ärztliche Versorgung
• Nähe zum Fluss Einkauf und Erholung wäre gut kombiniert

• Einseitiges Angebot, keine / wenig Konkurrenz, oft nur ein Laden
pro Gewerbe (Bekleidung, Schule, Elektromarkt) -> keine 
Parkplätze, Gehwege zu schmal, Einkaufsbummel)
• Baumarkt, Lichtverschmutzung
• Barrierefreie Fußwege
• Hauptstraße zu laut, kalt, lädt nicht zum Verweilen ein!
• Verkehr ParkplätzeNähe zum Fluss, Einkauf und Erholung wäre gut kombiniert

• Einkaufen: tiefes und breites Sortiment
• Guter Branchenmix
• Anbindung an Regensburg
• Sehr gute Versorgung mit Einzelhandel
• Aktive Einzelhändler
• Vielfältige Angebote

Verkehr, Parkplätze
• Zu wenig Parkraum, zu wenig Ruhezonen
• Café in der Ortsmitte
• Zu wenig Parkplätze für Kunden und Mitarbeiter
• Parkplätze (2-fach Nennungen)
• Leere Geschäfte
• Verkehrg g

• Breites Einzelhandelsspektrum • Optik der Hauptstraße
• Zersiedlung
• Barrierefreie Fußwege
• Lkw-Verkehr
• Bürgersteig, Behindertengerechter, viele alte Leute – Gehhilfen
• Parken

Ü• Übermäßige Versiegelung des öffentlichen Raumes (Bsp. 
Parkplatz am REWE-Markt)

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

Zusammenfassung
Gesamte Markt gemeinde Re genstauf / Ortsmitte Re genstau fg g g

Abgegebene Karten zur Ortsmitte Regenstauf
Zentralität – Kultur, Bildung, Sport, Freizeit

16

12 13

10

3
5

6 7

3

7

Stärken Schwächen

Kultur      Bildung         Sport        Freizeit    Sonstiges Kultur      Bildung         Sport        Freizeit    Sonstiges
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Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

Ortsmitte Regenstauf
Zentralität – Kultur , Bildun g, Sport und Freizeit

Stärken Schwächen

• MGH sehr zentral • Ortsmitte WC

, g, p

• Freizeit
• Sehr schöne Landschaft undschöne Orientierungspunkte 
Schloßberg, Kirche, …
• Erholungsmöglichkeiten, Fahrradweg am Fluss, Wanderung
• Kulturhaus weiter fördern, Kunst, Geselligkeit, Jugendliche
• Jugendarbeit

Schloßberg schöne Landschaft

• Schlossberg – im Hinblick auf Tourismusförderung, bessere 
Zugänge z. Berg, Aussichtsstellen z.B. am unteren westlichen 
Umgang (1 Stelle vorhanden), Verbindungsweg zw. BM-Strasser-
Weg und den anderen innen verlaufenden Wegen (Südseite) –
Glatzel OGV-Vorst.
• Parkplätze

Mehr J gendakti itäten für hobb lose J gendliche• Schloßberg, schöne Landschaft
• Gut Angebote im MGH
• Positive Entwicklung seit einiger Zeit durch 
Mehrgenerationenhaus und kulturelle Angebote -> mehr davon
• Vereinsleben, Nähe und Überschaubarkeit
• Viele Vereine
• Ferienaktivitäten für Kinder / Jugendliche inzwischen viel besser

• Mehr Jugendaktivitäten für hobbylose Jugendliche
• Zu große Entfernung zwischen Sportstätten
• Das Zentrum hat kein Herz
• Verteilte Sportstätten
• Gutes Freizeitangebot für Senioren und Jugendliche, aber: 40+?
• Toiletten
• Bessere SporteinrichtungenFerienaktivitäten für Kinder / Jugendliche inzwischen viel besser

geworden
• Umsetzung „Schloßbergkonzept“
• Schwerverkehr auf Umgehungsstraße
• MGH und Jugend gehören zusammen!
• Breitere Gehwege
• Hohe Flexibilität, Sportaktivitäten

Bessere Sporteinrichtungen
• Mehr Alternative Vereine (Kampfsport, etc.)
• MGH zu klein! (2-fach Nennung)
• Es fehlt das Verständnis für die Ortsmitte
• Z.T. stark renovierungsbedürftige Bausubstanz
• Kein zentrales VHS Gebäude
• Parken, p

• Mehrgenerationenhaus – gute Angebote
• Breites Angebot des Kultur- und Mehrgenerationenhauses
• Citybus sollte auch andere Ortsteile anfahren
• Hohe Identifikation der Einwohner mit ihrer Gemeinde
• Naherholungswert
• Schloßberg, Naherholung

• Sportstätten zu weit voneinander entfernt
• Zu wenige Ausstellungs- und Kulturräume
• Distanz zwischen Sportplätzen
• Schlechte Bezahlung f. FSJler / Praktikanten im MGH
• Lkw verbieten
• Freizeitangebot für Jugendliche und Junggebliebende

• Tolles Freizeitangebot • Hotel

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

Ortsmitte Regenstauf
Zentralität – Kultur , Bildun g, Sport und Freizeit

Stärken Schwächen

• Wanderwege Schloßberg • Zu wenig Treffmöglichkeiten formell und informell für Jugend 11-

, g, p

• Regentalbad
• Ärztliche Versorgung
• Schulen, Kindergärten
• Angelverein
• Kultur- und Mehrgenerationenhaus
• Wanderwege

Naherhol ng

16 Jahre und 16-20 Jahre
• Cocktail-Bar mit musikalischen Veranstaltungen
• Fehlende Angebote seltenerer Sportarten
• Aktive Gesundheitsvorsorge z.B. Kneippbecken, Barfußpfad, 
einzelne Fitnessgeräte
• Zu wenig Freizeitangebote für Jugendliche

Z enig Plat im Mehrgenerationenha s• Naherholung
• Kulturelle, soziale und kirchliche Einrichtungen
• Schloßberg / Café und Eisdiele
• Landschaft
• Regenbad
• Mehrgenerationenhaus bietet für alle Altersgruppen Angebot
• Sport und Erholung ortsnah möglich

• Zu wenig Platz im Mehrgenerationenhaus
• Schlechter Zustand der Bürgersteige
• Fehlende lokale in der Ortsmitte (Café / Bistor / Bar)
• Lkw-Verbot durch die Ortsmitte
• Altersgerechtes Wohnen, zu wenig Wohnraum
• Fehlendes Gymnasium
• Wenig ParkplätzeSport und Erholung ortsnah möglich

• Kulturhaus und Musikschule
• Gute Abdeckung mit Ärzten und Fachärzten in der Nähe des 
Zentrums (Ärztehaus hinter Max (unter), die Arztpraxen im 
Zentrum / zentrumsnähe und Eckert

Wenig Parkplätze
• Bahnhofsgebäude ungenutzt gut für Jugendtreff?
• Fehlen des Parkhaus beim Kulturhaus
• Angebote und Plätze für Jugend zentral fehlen
• Kultur- und MGH zu wenig Platz, MGH für Senioren – Jugend, 
größeres Gebäude
• MGH und Markt Regenstauf fehlt ein Mehrgenerationen-Cafég g
• Angebote für Kinderbetreuung für voll berufstätige Eltern nicht 
ausreichend (Betreuungszeiten – Schloßberg bis 15.30, Rennspan
gar nicht, länger als 16.00 nur Eckert!)
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6. Gemeinsame Zielerarbeitung

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

Gesamtörtliches Ortsmitte
Konzept Regenstauf 

i d
Auswahl
d h mind map

Auswahl
durchmind map durch��

Bürger��
mind map durch��

Bürger��

Standort,
Wirtschaft, 
Arbeit,
V

Siedlung,
Landschaft
Verkehr, 
U lt

Soziales,
Kultur, 
Bildung,
S t

Zentralität -
Einzelhandel
und Dienst-
L i t

Städtebau -
Öffentlicher
Raum,
V k h

Zentralitä t
Soziales,
Kultur, 
BildVersorgungUmwelt ,

Naherholung
Spor t,
Freizeit

LeistungenVerkehr, 
Gebäude
Umwelt

Bild ung,
Sport,
Freizeit

Ziele
Handlungs-
felder

Ziele
Handlungs-
Felder

Ziele
Handlungs-
felder

Ziele
Handlungs-
felder

Ziele
Handlungs-
felder

Ziele
Handlungs
felder
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Ausgereichter��Arbeitsbogen���rBeispiel��zur��Erstellung��einer��mind map

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

Wir sind stolz auf Regenstauf –
unser Ort ist Lebensraum für
jung und alt, wir sind sozial 

und umweltbewusst eingestellt;
die Mitte von Regenstauf 

ist unser Zentrum!

1. Schritt: Vision - Oberziel
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Wir sind stolz auf Regenstauf –
unser Ort ist Lebensraum für
j d lt i i d i ljung un d alt , wir s ind soz ial

und umweltbewusst eingestellt;
die Mitte von Regenstauf 

ist unser Zentrum!

2. Schritt: Einzelziele - Handlungsfelder  

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

Wir sind stolz auf Regenstauf –
unser Ort ist Lebensraum für
j d lt i i d i ljung un d alt , wir s ind soz ial

und umweltbewusst eingestellt;
die Mitte von Regenstauf 

ist unser Zentrum!

3. Schritt: Erste Projekte und Ideen
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7. Ergebnisse der gemeinsamen Zielerarbeitung

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

Zentralität – Soziales, Kultur, Bildung, Sport, Freizeit I Kinder und Jugendliche - Erwachsen werden in Regenstauf I Sportzentrum beim
Schulzentrum I Gute Gastronomie und Freizeiteinrichtungen / Bürger für Bürger /// Städtebau – öffentlicher Raum, Verkehr, Gebäude, Umwelt I
Sanierung Ortskern I Regenstauf ist eine attraktive Marktgemeinde – jedoch benötigt der Ortskern noch viel Entwicklungshilfe! / Mittelpunkt –
Achse – Marktplatz – Kirche – Rathaus I Attraktives Zentrum für Alt und Jung Zentrum für ältere besser gestalten – Citybus für Außenbereich
/// Zentralität – Einzelhandel und Dienstleistun gen I Baldi ge Sanierun g des Ortskerns; Ansiedlun g von Betrieben und Schaffun g vong g g g g
Arbeitskräften / Plätzen; Neues Energiekonze pt; Unterhalt und Erweiterung der Wanderwege; Trinkwasser I Ortsmitte I Ortsmitte - Mehr
Lebensqualität für die Anwohner I Ich lebe gern in Regenstauf /// Zentralität – Soziales, Kultur, Bildung, Sport, Freizeit I Kinder und
Jugendliche - Erwachsen werden in Regenstauf I Sportzentrum beim Schulzentrum I Gute Gastronomie und Freizeiteinrichtungen / Bürger für
Bürger /// Städtebau – öffentlicher Raum, Verkehr, Gebäude, Umwelt I Sanierung Ortskern I Regenstauf ist eine attraktive Marktgemeinde –
jedoch benötigt der Ortskern noch viel Entwick lungshilfe! / Mittelpunkt – Ach se – Marktplatz – Kirche – Rathaus I Attraktives Zentrum für Alt
und Jung Zentrum für ältere besser gestalten – Citybus für Außenbereich /// Zentralität – Einzelhandel und Dienstleistungen I Baldigeund Jung Zentrum für ältere besser gestalten – Citybus für Außenbereich /// Zentralität – Einzelhandel und Dienstleistungen I Baldige
Sanierung des Ortskerns; Ansiedlung von Betrieben und Schaffung von Arbeitskräften / Plätzen; Neues Energiekonzept; Unterhalt und
Erweiterung der Wanderwege; Trinkwasser I Ortsmitte I Ortsmitte - Mehr Lebensqualität für die Anwohner I Ich lebe gern in Regenstauf ///
Zentralität – Soziales, Kultur, Bildung, Sport, Freizeit I Kinder und Jugendliche - Erwachsen werden in Regenstauf I Sportzentrum beim
Schulzentrum I Gute Gastronomie und Freizeiteinrichtungen / Bürger für Bürger /// Städtebau – öffentlicher Raum, Verkehr, Gebäude, Umwelt I
Sanierung Ortskern I Regenstauf ist eine attraktive Marktgemeinde – jedoch benötigt der Ortskern noch viel Entwicklungshilfe! / Mittelpunkt –
A h M kt l t Ki h R th I Att kti Z t fü Alt d J Z t fü ält b t lt Cit b fü A ß b i h

Lebendiger Ortskern mit dem sich 
ll R t f /Achse – Marktplatz – Kirche – Rathaus I Att rakti ves Zentrum für Alt und Jung Zentrum für ältere besser gestalten – Citybus für Außenbereich

/// Zentralität – Einzelhandel und Dienstleistungen I Baldige Sanierung des Ortskerns; Ansiedlung von Betrieben und Schaffung von
Arbeitskräften / Plätzen; Neues Energiekonze pt; Unterhalt und Erweiterung der Wanderwege; Trinkwasser I Ortsmitte I Ortsmitte - Mehr
Lebensqualität für die Anwohner I Ich lebe gern in Regenstauf /// Zentralität – Soziales, Kultur, Bildung, Sport, Freizeit I Kinder und
Jugendliche - Erwachsen werden in Regenstauf I Sportzentrum beim Schulzentrum I Gute Gastronomie und Freizeiteinrichtungen / Bürger für
Bür ger /// Städtebau – öffentliche r Raum, Verkehr , Gebäude , Umwelt I Sanierun g Ortskern I Re genstauf ist eine attraktive Markt gemeinde –

alle Regens taufer /
Regenstauferinnen identifiziereng , , , g g g

jedoch benötigt der Ortskern noch viel Entwick lungshilfe! / Mittelpunkt – Ach se – Marktplatz – Kirche – Rathaus I Attraktives Zentrum für Alt
und Jung Zentrum für ältere besser gestalten – Citybus für Außenbereich /// Zentralität – Einzelhandel und Dienstleistungen I Baldige
Sanierung des Ortskerns; Ansiedlung von Betrieben und Schaffung von Arbeitskräften / Plätzen; Neues Energiekonzept; Unterhalt und
Erweiterung der Wanderwege; Trinkwasser I Ortsmitte I Ortsmitte - Mehr Lebensqualität für die Anwohner I Ich lebe gern in Regenstauf ///
Zentralität – Soziales, Kultur, Bildung, Sport, Freizeit I Kinder und Jugendliche - Erwachsen werden in Regenstauf I Sportzentrum beim
Schulzentrum I Gute Gastronomie und Freizeiteinrichtungen / Bürger für Bürger /// Städtebau öffentlicher Raum Verkehr Gebäude Umwelt I

Regenstauferinnen identifizieren
Schulzentrum I Gute Gastronomie und Freizeiteinrichtungen / Bürger für Bürger /// Städtebau – öffentlicher Raum, Verkehr , Gebäude , Umwelt I
Sanierung Ortskern I Regenstauf ist eine attraktive Marktgemeinde – jedoch benötigt der Ortskern noch viel Entwicklungshilfe! / Mittelpunkt –
Achse – Marktplatz – Kirche – Rathaus I Attraktives Zentrum für Alt und Jung Zentrum für ältere besser gestalten – Citybus für Außenbereich
/// Zentralität – Einzelhandel und Dienstleistungen I Baldige Sanierung des Ortskerns; Ansiedlung von Betrieben und Schaffung von
Arbeitskräften / Plätzen; Neues Energiekonze pt; Unterhalt und Erweiterung der Wanderwege; Trinkwasser I Ortsmitte I Ortsmitte - Mehr
Lebensqualität für die Anwohner I Ich lebe gern in Regenstauf /// Zentralität – Soziales, Kultur, Bildung, Sport, Freizeit I Kinder und
Jugendliche - Erwachsen werden in Regenstauf I Sportzentrum beim Schulzentrum I Gute Gastronomie und Freizeiteinrichtungen / Bürge r für
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Ziele und Handlungsfelder – Ortsmitte Markt RegenstaufZiele und Handlungsfelder – Ortsmitte Markt Regenstauf
Zentralität – Soziales, Kultur, Bildung, Sport, Freizeit

Ziele Ortsmitte - 1. Themenbereich

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

1. mind map

Lebendiger Ortskern mit demLebendiger Ortskern mit dem
sich alle Regenstaufer / innen 

identifizieren
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2. mind map

Zukunft

Kinder und JugendlicheKinder und Jugendliche

Erwachsen werden in 
Regenstauf

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

3. mind map

Gute Gastronomie undGute Gastronomie und
Freizeiteinrichtungen
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4. mind map

Sportzentrum beimSportzentrum beim
Schulzentrum

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
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5. mind map

Bürger für Bürger
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Ziele und Handlungsfelder – Ortsmitte Markt RegenstaufZiele und Handlungsfelder – Ortsmitte Markt Regenstauf
Zentralität – Einzelhandel und Dienstleistungen

Ziele Ortsmitte - 2. Themenbereich

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

6. mind map

Ich lebe gern in Regenstauf
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7. mind map

Ortsmitte

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

8. mind map

OrtsmitteOrtsmitte

Mehr Lebensqualität für die 
Anwohner
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9. mind map

Baldige Sanierung des Ortskerns;
A i dl B t i b d S h ffAnsiedlung von Betrieben un d Schaffung

von Arbeitskräften / Plätzen;
Neues Energiekonzept;

Unterhalt und Erweiterung der 
Wanderwege;
Trinkwasser

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

Ziele und Handlungsfelder – Ortsmitte Markt RegenstaufZiele und Handlungsfelder – Ortsmitte Markt Regenstauf
Zentralität – öffentlicher Raum, Verkehr, Gebäude, Umwelt

Ziele Ortsmitte - 3. Themenbereich
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10. mind map

Zentrum für ältere besserZentrum für ältere besser
gestalten

Citybus für Außenbereich

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

11. mind map

Mittelpunkt

Achse – Marktplatz – Kirche –
Rathaus
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12. mind map

Attraktives Zentrum fürAttraktives Zentrum für
Alt und Jung

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

13. mind map

Regenstauf ist eine attraktiveRegenstauf ist eine attraktive
Marktgemeinde – jedoch benötigt 

der Ortskern noch viel 
Entwicklungshilfe!
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14. mind map

Sanierung Ortskern

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

Standort, Wirtschaft, Arbeit, Versorgung I Wir leben gerne in Regenstauf I Regenstauf soll lebenswert bleiben! I Aktiver
Lebenstraum für Jung und Alt /// Siedlung, Landschaft, Verkehr, Umwelt, Naherholung I Lebensraum für jung und alt, sozial und
umweltbewusst, mit Perspektive und Kulturangebot I Steigerung der Lebensqualität I WIR! Lebenswertes Regenstauf heute und
in Zukunft I Kultur und Landschaft verbinden und bewerben und erhalten. Lebendigen Ortskern – Cafés usw.
Familienfreundlichkeit I Fürsorge Fülle Begegnung Mensch Tier Pflanze /// Soziales Kultur Bildung Sport I IntegrativesFamilienfreundlichkeit I Fürsorge , Fülle , Begegnung Mensch , Tier , Pflanze /// Soziales , Kultur , Bildung , Sport I Integratives
Gesamtkonzept I Wir wollen einen attraktiven Ort für Jung und Alt! I Umweltbewusst – Sozial - Tourismus und Naherholung –
Gastronomie I Vereinstätigkeit stärken, ausbauen, unterstützen I Regenstauf ist jung und sportlich. Regenstauf ist sozial.
Regenstauf hat ein gutes Bildungsangebot. /// Standort, Wirtschaft, Arbeit, Versorgung I Wir leben gerne in Regenstauf I
Regenstauf soll lebenswert bleiben! I Aktiver Lebenstraum für Jung und Alt /// Siedlung, Landschaft, Verkehr, Umwelt,
Naherholung I Lebensraum für jung und alt, sozial und umweltbewusst, mit Perspektive und Kulturangebot I Steigerung derNaherholung I Lebensraum für jung und alt, sozial und umweltbewusst, mit Perspektive und Kulturangebot I Steigerung der
Lebensqualität I WIR! Lebenswertes Regenstauf heute und in Zukunft I Kultur und Landschaft verbinden und bewerben und
erhalten. Lebendigen Ortskern – Cafés usw. Familienfreundlichkeit I Fürsorge, Fülle, Begegnung Mensch, Tier, Pflanze ///
Soziales, Kultur, Bildung, Sport I Integratives Gesamtkonzept I Wir wollen einen attraktiven Ort für Jung und Alt! I
Umweltbewusst – Sozial - Tourismus und Naherholung – Gastronomie I Vereinstätigkeit stärken, ausbauen, unterstützen I
Regenstau f ist jung und s portlich. Re genstau f ist sozial. Re genstau f hat ein gutes Bildun gsangebot. // / Standort , Wirtschaft ,Wir wollen ein attraktives,g j g p g g g g g , ,
Arbeit, Versorgung I Wir leben gerne in Regenstauf I Regenstauf soll lebenswert bleiben! I Aktiver Lebenstraum für Jung und Alt
/// Siedlung, Landschaft, Verkehr, Umwelt, Naherholung I Lebensraum für jung und alt, sozial und umweltbewusst, mit
Perspektive und Kulturangebot I Steigerung der Lebensqualität I WIR! Lebenswertes Regenstauf heute und in Zukunft I Kultur
und Landschaft verbinden und bewerben und erhalten. Lebendigen Ortskern – Cafés usw. Familienfreundlichkeit I Fürsorge,
Fülle, Be gegnun g Mensch, Tier, Pflanze // / Soziales, Kultur, Bildun g, Sport I Inte gratives Gesamtkonze pt I Wir wollen einen

Wir wollen ein attraktives,
lebenswertes Re genstauf!

g g g g p g p
attraktiven Ort für Jung und Alt! I Umweltbewusst – Sozial - Tourismus und Naherholung – Gastronomie I Vereinstätigkeit
stärken, ausbauen, unterstützen I Regenstauf ist jung und sportlich. Regenstauf ist sozial. Regenstauf hat ein gutes
Bildungsangebot. /// Standort, Wirtschaft, Arbeit, Versorgung I Wir leben gerne in Regenstauf I Regenstauf soll lebenswert
bleiben! I Aktiver Lebenstraum für Jung und Alt /// Siedlung, Landschaft, Verkehr, Umwelt, Naherholung I Lebensraum für jung
und alt, sozial und umweltbewusst, mit Perspektive und Kulturangebot I Steigerung der Lebensqualität I WIR! Lebenswertes

g

Regenstau f heute und in Zukunft I Kultu r und Landschaft verbinden und bewerben und erhalten. Lebendigen Ortskern – Cafés
usw. Familienfreundlichkeit I Fürsorge, Fülle, Begegnung Mensch, Tie r, Pflanze /// Soziales, Kultur, Bildung, Sport I Integratives
Gesamtkonzept I Wir wollen einen attraktiven Ort für Jung und Alt! I Umweltbewusst – Sozial - Tourismus und Naherholung –
Gastronomie I Vereinstätigkeit stärken, ausbauen, unterstützen I Regenstauf ist jung und sportlich. Regenstauf ist sozial.
Regenstauf hat ein gutes Bildungsangebot. /// Standort, Wirtschaft, Arbeit, Versorgung I Wir leben gerne in Regenstauf I
Regenstau f soll lebenswert bleiben! I Aktive r Lebenstraum fü r Jung und Alt // / Siedlung, Landschaft, Verkehr, Umwelt, Nahe r-
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Zi l d H dl f ld G t M kt i d R t fZiele und Handlungs felder – Gesamte Marktgemeinde Regens tauf
Siedlung, Landschaft, Verkehr, Umwelt, Naherholung

Ziele Gesamtort - 1. Themenbereich

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
Bund-Länder-Städtebauförderungsprogramm Aktive Stadt- und Ortsteilzentren

1. mind map

WIR!

Lebenswertes Regenstauf heute 
und in Zukunft
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2. mind map

Wir wollen ein attraktivesWir wollen ein attraktives ,
lebenswertes Regenstauf!

Städtebauliches Entwicklungskonzept Markt Regenstauf
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3. mind map

Steigerung der Lebensqualität
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4. mind map

Kultur und Landschaft verbinden 
und bewerben und erhalten.und bewerben und erhalten.

Lebendigen Ortskern – Cafés usw.

Familienfreundlichkeit
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5. mind map

Fürsorge Fülle BegegnungFürsorge , Fülle , Begegnung

Mensch, Tier, Pflanze

Anhang








































